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getaufte Katholıken würden. S1e dagegen hat mehriac da- „Angesich_ts des Erbarmens (jottes ermahne ich euch, meıne
VON gesprochen, da ß (Jottes Barmherzigkeıt viele Wege Brüder, euch selbst als lebendiges und eılıges pfer darzu-
kenne „ES hat MIr immer cehr ferngelegen denken, daß bringen, das (Gott efällt: das ist für euch der wahre und
(jottes Barmherzıigkeıt sıch dıe (jrenzen der sıchtbaren SCMECSSCHNC CGGottesdienst“ (Röm 2 Und In dıesem Rah-

HCN steht dann auch dıe BıtteKırche 1n (Jott ist dıe alnrhe1ı und WCI dıe anrneı
sucht. sucht Gott, ob C CS we1ß oder nıcht"‘, chrıebh S1e Man kann diese Bıtte dıe ne für den „Unglauben

dere und deren Weg ZAU1 Herrn er auch als eiıneAdelgundts Jaegerschmid 1MmM März 1935
In den Jahren VOT Abfassung ıhres lestaments hat S1e Bıtte für das Jüdısche Volk, dıe Ta 1mM Leiden, das

Jüdısche Glaubenszeugnis angesichts der (Gjewalt und derwohl den Weg iıhrer Mutltter (den Jüdıschen auben als
auch den Weg Husserls (dıe phılosophısche uCcC nach Verfolgung lesen. Und 11a wıird dann auch mussen,
Wahrheıt) als Weg (Jott bezeıichnet und ausdrücklıch dalß Stein sıch mıt Paulus sechr ohl bewußt Wadl, daß
erkannt. In iıhrem lTestament steht A erster Stelle der Anl für Christen. e Vollendung der Welt nıcht ohne dıe
ruf dıe Chrısten, Ure ıhre Lebensführung und iıhr stell- Jüdıschen Schwestern und Brüder, dıe Gjott zuerst berufen
vertretendes Miıtleıden. andere überzeugen. Das ist gul hat, enkbar ist „Denn unwıderrulflich sınd na und
teresianısch und gut paulınısch. Im Kontext des apıtels erufung, dıe (Jott gewährt” (Röm J 29)

Andreas (/we üllerüber dıe Errettung Yanz sraels sagt Paulus den Chrıisten:

Ite Kırche heute
Standortbestimmung eiıner theologischen Dıszıplın

Der ückgri auf den rSprung 1st für Theologie und Kırche wesentlich. In hesonderer
Weılse gehört die kritische Auseinandersetzung mut den nfängen der christlichen (Jemeln-
den und ihrer Lehrentwicklung ZUNFNN unverzichtbaren Wesen verantworteler Theologie.
her Relevanz Un Perspektiven kirchengeschichtlichen Arbeitens angesichts Vo  _ Spar-
zwängen Un eiIner Kriıse der Theologie diskutierten deutschsprachige Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler heı derJährlichen Tagung des „Arbeitskreises Patrıstik“
In München-Fürstenried. Stephan Kessler SJ, derzeıt Assıstent Lehrstuhl für Ite
Kirchengeschichte UnN Patrologie In reiburgz, faßt die Ergebnisse ZUSAMMENL.

Geschichte und elıgıon ehÖören en der Im Bereıich der theologischen Forschung qls akademıiısch-
dem Menschen eigenen hıstorıschen Neugıier steckt implızıt unıversıtärer Wiıssenschaft wıdmet sıch das Fach Ite Kır-
auch eın theologisches Motiv ın der rage nach dem Begınn chengeschichte mıt dem anerkannten Instrumentarıum der
des anzen In der Antıke 1rg dıe Erforschung des An- historischen Methode den außerbıblıschen Zeugnissen der
angs immer eın relıg1Ööses Moment. Ein theologısches Ver- frühen Christenheıt. Diıe ıinnere und aäußere Entwicklung der
ständnıs VO Geschichte belegen noch Mythos und ıDEl He und der Organısatıon des chrıistliıchen Glaubensweges
nach denen Mensch und OSMOS In der Gottheıt ıhren Ur- ın Auseinandersetzung mıt und ın Angleichung dıe he1d-

nisch-antıke Umwelt bılden den Forschungsgegenstan dıe-SPTUuNg aben, während dıe Moderne heılıge und profane
Hıstorie strıkt voneınander ifrennt SCTI Dıiszıplın. Die zeıtlıche Dauer der als „Alte Kırche“ De-
[Da 1mM jJüdısch-chrıstliıchen Kontext Offenbarung In und als zeichneten Epoche umfal3t dıe Geschichte des Christentums
Geschichte erging und sıch AUuSs dieser Vorgabe das Konzept VOIl der m1iss1ıonarıschen Ausbreıtung nach der paulınıschen
„Heilsgeschichte“ entwickelt hat, kann letztlich keine Völkerpredigt IS Z Ausgang der Antıke, der Urc den
CANrıstlıche Theologıe ohne hıstorisches Fragen geben polıtıschen und geistigen Zerfall des Römischen Reıichs, den
Glaube und Kırche sınd definıtiıv geschıichtliche Größen SIe Übergang ZUT Welt des Miıttelalters und den ufstieg des IS-

lams markıert wiıird. DDas Imperium Romanum bıldet für dıeründen In dem (‚lauben das ın Raum und eıt ils
SCNC Wort und Handeln (jottes. Deshalb ist und bleibt hısto- Ite Kirchengeschichte den geographischen, polıtıschen,
risches Argumentieren für jede Theologıe grundlegend und zialen und weıtgehend auch sprachlichen Rahmen, der dıe
wesentlıch. Von er bıldet Kirchengeschichte eın unerläß- Ausbreıtung und dıe instıtutionelle W1IEe auch dıe rel1g1ÖöS-
lıches Strukturmoment christliıch theologıschen Arbeıtens In dogmatische Entwicklung des Christentums entscheidend

beeinflußt hatden verschiedenen spekten bıbliısch-exegetischer, Systema-
tischer und praktischer Fragestellungen. Aus inhaltlıchen und zeıtlichen (CGründen wıird der en
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Kirchengeschichte 1m akademıschen Bereıch me1ıst dıe ıte- allz eine wıissenschaftlıche Dıszıplın (vgl Beutel Vom
raturwissenschaftliıch-philologische Väterkunde der Patrolo- Nutzen und achnte1ı der Kirchengeschichte. Begrıff und
g1€ zugeordnet. Dieser Teıildiszıplın dıe Aufgabe Z dıe Funktion eiıner theologischen Kerndiszıplın, ın Zeıitschrı
außerbıiblıschen lıterarıschen Leistungen der chrıistliıchen für Theologıe und Kırche 84-110). Deshalb stellt
Autoren erforschen. darzustellen und bewerten. ach sıch dıe rage, ob ZUI Lösung der anstehenden Fragen und
der tradıtiıonellen Definıtion wurden 1U dıe rechtgläubıgen der globalen TODIEmMe VO Theologıe und Kırche Kırchen-
Autorıtäten des christlichen aubDbens als „Kırchenväter” geschichte gebraucht wırd, Sar dıe Geschichte der en Kar-
bezeıchnet. [)a dıese Grenzziehung zwıschen heterodoxer che und dıe NS der Kırchenväter?
und orthodoxer Theologıe schwier1g und dazu unhıstorisch Gebraucht wurde dıe Geschichte der en Kırche und der
Ist, wırd S1e In der gegenwärtigen Forschung nıcht praktı- Väter In der Vergangenheıt immer In Zeıiten des Übergangs
zIert. Autoren W1e Tertullian (um 160 nach 220) oder und der Neuortentierung. Deshalb findet sıch ıIn vielen
Origenes (um 185—253/54) bleiben für dıe umfassende an  uchern auf dıe rage nach dem Begınn kırchenge-
Kenntnis der theologischen Entwicklung auch als ‚kiırchlıche schichtliıcher Forschung der Hınweils auf das ahrhun-
Dıissıdenten'" unerläßliıch dert als der Epoche der Konfessionalısıierung. Diese OsI1-

t10n ist jedoch einselt1g, auch WE In den reformatorischen
Die moderne Kırchengeschichte beachtet immer auch dıe Auseinandersetzungen den rechten (slauben der radı-
kırchenkritische Relıigiosıität und dıe außerkırchliche Wir- t1onsbeweI1ls und der „Konsens der Väter“ eıne besondere
kungsgeschichte des Christlıchen: denn dıe als „eine, heılıge, Bedeutung en Der Rückegri{ff auf dıe radı-
katholische und apostolische“ geglaubte Kırche exıstiert hı-
storısch immer 1Ur In konfessioneller Konkurrenz und rel1- t1on ist keıiıne Erfindung des Zeıtalters der Renaıissance, das

ıIn humanıstischer Begeisterung gerade antıke Quelleng1Öser Pluralıtät Das Fach Patrologıe stellt 1mM NSCHILV.
dıe neutestamentlıche Exegese ine lıteratur- und sprachwIıs- Autorıtäten er DiIe geschichtliche Perspektive

gehört VO  > Anfang ZU Wesen Jüdisch-christlicher ITheo-
senschaftlıche Dıiszıplın des frühchrıistliıchen Schrı  ums dar,
das einerseılts dıe systematısche Reflexiıon des auDens S1- og1e
chert und erganztl, während 6S auf der anderen Seıte dıe I:
teraturgeschichte der klassıschen Antıke fortschre1bt. Als Von der Apostelgeschıichte bıs 1gnesGeschichtswissenschaft ınnerhalb der Theologıe benutzen
Ite Kirchengeschichte und Patrologıe analog ZAUEN profanen Patrologıe
Hıstori1ographie für hre Arbeıt mıt den verschiedenartıigen
Quellen und Zeugnissen des Altertums dıe historisch-kriti- DiIe früheste CANrıstiliıche chrıft, dıe bereıts In der zweıten
sche Methode. W1e S1e se1it der Aufklärung entwickelt und Hälfte des ersten Jahrhunderts mıt einem ausdrücklıch
weıter entfaltet wurde. historischen Interesse dıe Geschichte der Entwicklung der

nachösterlichen (GGemeıinde nachzeıchnet, ist dıe Apostelge-
schichte. Der Autor dieses bıblıschen Buches wıll HTG denHıstorische Forschung muß sıch rechtfertigen „kirchengeschichtlichen“ Rückblick dıe Kontinultät der JE-
weılıgen Gegenwart mıt dem C'harısma des Ursprungs unter-

gle1ic. spatestens seı1ıt dem Begınn der Neuzeıt metho- streichen. 7/u Begınn des Jahrhunderts legt der gelehrte
1SC qals unhintergehbare Tatsache feststeht. daß Verantwor- Bıschof FEusebhius Vo ( aesarea ıIn Palästina eiıne ers umfas-
tefe Theologie ohne historisches Arbeıten nıcht auskommen sende Darstellung der Geschichte der Kırche VOT und wurde
kann, sınd Posıtion und Bedeutung der kirchengeschichtlı- WG diese bedeutende Quellenschrıift der vorkonstantını-

schen eıt 7A01 „Vater der Kirchengeschichte” als hlıterarı-chen Dıszıplın ın ihrer krıtischen Funktion innerhalb des
aCcC Theologie bıs heute wissenschaftstheoretisch wen1g schem (Jenus. Erstmals finden WIT In der theologischen AT
eklärt Or Kırchengeschichtsschreibung als ITheo- gumentatıon der chrift „Über den eılıgen (Ge1ist“ des ASL-

ogle Theorıien der Kirchengeschichtsschreibung ın der [1US Vo  - (’aesarea nach den bıblıschen Belegen
deutschsprachıgen evangelıschen und katholischen Theolo- eine Liste mıt /Zıtaten „VON In der Kırche berühmten Män-

g1e se1t 1945, Hamburg In Zeıten innerer und außerer nern“ 1mM Siınne eINes ‚Väterbewelıises‘ Sıeben Fontes
Krıse muß sıch der [ uxus hıstorıscher Forschung auch ıIn Christianı 1 1993] 292-311). Diese hıstorıische Grundle-
der theologischen Wissenschaft rechtfertigen. Angesıchts Sung bleıbt für dıe weıtere Theologiegeschichte bestimmend
einer weltweıten Säkularısıerung sınd Theologıe und KIır- un gestaltend.

fu Begınn der Neuzeıt wurde FTFASINUS Vo. Rotterdam e1-chen eufe VON außen MG eiıne Verdunstung des auDens
und VO innen UTC eıne Tendenz ZUT unhıstorischen Fun- 10& wichtigen Inıtiator patrıstiıscher Wissenschaft 1mM
damentaliısıerung herausge{fordert. dernen Sinn, während dıe Kirchengeschichte ın den Streıitig-
Dazu kommen derzeıt 1m unıversıtätspolıtiıschen Kontext keıten nfolge der Reformatıon VOT em apologetisc ZABI

AdUus Eınsparungsgründen dıe /wänge AAr Reduktıon des Unterstützung der Je eigenen Posıtion DC- und mıßbraucht
wurde. rst das NelE wıissenschaftlıche Interesse der (Je-theologischen Fächerkanons bzw dıe überzogenen Erwar-

tungen VO  = dırekter Verwertbarkeıit und praktıscher ele- schichte des Christliıchen und dıe qualifizierten Veröffentl1-
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chungen der benediktinıschen DZW Jjesuıtischen (Gelehrten- überholte patrıstische an  uCcC VO Altaner und {UL-
SIUDPCH der Maurıner und Bollandısten en 1mM 1 und ber, das katalogartı über eben. Schriften und Tre der
18. Jahrhunder dıe Kirchengeschichtsschreibung wıeder Kırchenväter informıert (Patrologıe, reiıburg 11VCI-

aufgewertet. 1e1e diıeser Ergebnisse hat der geschıickte Ver- anderte Nachdruck der zuletzt 1978 bıbliographisch auf den
eger Jacques-Paul ıgne In se1INeT monumentalen Patrolo- neuesten an gebrachten Ausgabe VO  3

g1e verwertet (Patrologiae completus. Series FAECU el Im internatıonalen Kontext en Wiıssenschaftler W1e RS
latına, Parıs 1-18 3872 Bände!). Marrou, Danielou, Pellegrino oder AdWIC. mıt
Das 19 Jahrhundert brachte MNO dıe Fortschritte In den iıhren erken grundlegende Eıinsichten über das Christen-
I_ ıteratur- und Geschichtswissenschaften eiınen großen Auf-

HM  3 In der relıg1ösen und kulturellen Welt des klassıschen
schwung kirchengeschichtlichen Arbeıtens mıt sıch. Dazu
kamen zahlreiche Dokumentenfunde der orlentalıschen 5nas Altertums vermıiıttelt. an aber auch andere ırchen- und 11-

teraturgeschichtliche Monographien und Nachschlagewerkedıtiıonen und archäologische Entdeckungen, dıe viele Vor-
stellungen VO den en Kırche revidierten (zum an der en nıcht 1L1UT Wıssenschafts-., sondern auch Theologiege-

schichte geschrieben. SIie ührten eiıner WertungChristlichen Archäologie vgl den aktuellen Forschungsbe- und Bewertung der chrıistliıchen Iradıtion. SO Wal dıe ück-
richt Warland, Von der Christlichen Archäologıie Z besinnung auf dıe theologischen Leistungen der Väterzeıt
Spätantıken Archäologıie, 1ın Teıitschrı für antıkes (Ohrı- WTC dıe VO de AC In Lyon begründete und bıs
tentum 3-15) heute außerst produktive TLextreıhe SOULCES Chretiennes“
DiIe Wıssenschaft des Ende gehenden 20 Jahrhunderts (orıginalsprachig-französisch, Parıs 1941 ®: 1998 über 43()
hat dıe rage nach der Bedeutung und der theologıschen Bände!) eiıne inspirıerende Ta für dıe Neuansätze der S®
Funktion der Kırchengeschichte VOI em pragmatısch 95  OuVvelle MheOloAiEeC.
gelöst. Miıt exemplarıschem Forschergeıst wurden gerade In Theologıische und kırchenpolıtische Nachwırkungen der p -
der ersten Hälfte des Saeculum bedeutende krıtische ext- tristischen Grundlagenstudıien lassen sıch auch be1l den Brü-
ausgaben altkırchlicher L ıteratur und richtungsweisende Kr dern und Rahner erkennen. dıe der (Gestalt der ILheo-
chenhistorische Standardwerke erarbeıtet. Namen VO Her- og1e des 20. Jahrhunderts wesentliche Impulse vermuittelt
ausgebern und Autoren wurden Z rogramm : Vo  - en DiIe Rückbesinnung auf dıe altkırchlichen Quellen
Harnack, ardennewer oder Dölger stehen 1m deut- hat besonders 1mM katholischen Mılhıeu dazu eIführt, unhısto-
schen Sprachraum neben anderen für dıe Klassıker In der rische Engführungen eıner verkrusteten Schultheologie quf-
Erforschung des reichen Beziehungsgeflechts zwıschen An zubrechen. Der Impuls AA Erneuerung, der VO 7Zweıten
tıke und Christentum. Vatıkanıschen Konzıil ausg1ng, ist ohne dıe VOTAUSSCLANSCHC
Als e1ın renommıertes Sachwörterbuch ZUT Auseıiınanderset- historische und theologische Rückbesinnung auf d1e (7e-
ZUNS des Christentums mıt der Antıken Welt dokumentieren schichte der irühen Christenheıit undenkbar W Kırchen-
dıe bısher erschıienenen 17 an: des „Reallexıkon für An- geschichte en sıch Theologıie und Kırche ın UNSeCeTECIN

tıke und Christentum“ (Stuttgart 1950 I} auf eiıner breıten Jahrhundert verändert.
ene, daß Christentum immer auch e1in WG Antıke De-
deutet. Die beıden klassıschen patrıstischen Edıitionsreihen
des Wiıener- DZW des Berliner Kırchenvätercorpus C1- Standardwerke edurien der Fortschreibung
schliıeßen den Reichtum der altkırchlichen Laıteratur Corpus
Scriptorum Ecclestiasticorum Latınorum, Wıen 1860 {ff.; Die Die aktuellen Schwerpunkte der altkırchlich-patristischengriechischen chrıistliıchen Schriftsteller der ersten ahrhun- tudıen lassen sıch 1m deutschen Sprachraum In dre1 Be-
derte, Berlın 189 7/c reiche oglıedern: DiIie Fortschreibung der internatiıonal
1ele wichtige exte und oft verborgene chätze der ailf= erkannten Standardwerke auf dem HNECUCSTEN an der For-
kırchlichen Iradıtıon wurden und werden In verläßlıcher schung: Akzentsetzende Eıiınzelstudien verschliedenen
Oorm ÜUNG dıese Editionsreihen zugänglıch emacht. Dazu IThemen bZw maßgeblıche Monographien und SCAHE  ıch
kamen dıe dre1 Auflagen der Übersetzungsreihe ‚Bıblıothek Neue Inıtıativen:
der Kırchenväter“ (Kempten/München 1869-1938), dıe viele IC selten en dıe Standardwerken avancıerten
Quellentexte der iIrühen Kırche erstmals In deutscher Spra- deutschsprachıgen Nachschlagewerke ZUT en Kırchenge-
che präsentierte. Ferner sınd bedeutende andbücher bzw schichte und Patrologıe weltweıte Anerkennung gefunden;
Nachschlagewerke CNNECI, dıe In vielen Auflagen und doch eAauUumMenNn dıese Standardwerke. die größtenteıls AUS der
Übersetzungen INn verschlıedene prachen kırchengeschichtlı- ersten Hälfte des 20) Jahrhunderts stammen, angesichts des
ches Lehren und lLernen weltweiıt epragt en Für eın Fortschritts der Wiıssenschaften der Erneuerung, welter-
Jahrhundert WaTl 1mM katholischen Bereıch dıe zuletzt hın /ugänge Z en Kırche gewährleıisten. Von den
dreibändige Kıirchengeschichte VO  a K. Bihlmeyer und tradıtiıonsreichen kırchengeschichtlichen anadBDuUücCAeErn hat

Tüchle e1n internatiıonales Standardwerk kırchen- und der altkırchliche Teil des „Bihlmeyer-Tüchle,, In dem voll-
theologiegschichtlicher Informatıon (Kiırchengeschichte, kommen NECU bearbeıteten ,,  EHNTDUC der Geschichte der
|UTB 1919 Stuttgart '?71996) dazu kommt das bıs heute nıcht en Kırche“ (Paderborn VO ran (Freiburg)
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edanken
eınen Nachfolger auf dem aktuellen Nıveau der Forschung
gefunden. Während am e1in knappes Nachschlagewerk
mıt verläßliıchen Informatıonen und weıterführenden Hın- freisetzenwelsen vorgelegt hat, ist dıe noch nıcht vollständıg vorhe-
gende „Kirchengeschichte“ AdUus der er Von Dassmann
(Bonn) eın an noch mehr für eiIne durchge-

Nan Luks mit Peggy Payneen Lektüre konzıpılert ([Studienbücher Theologıe 1 $
UEL Stuttgart 1991, Der Mehrwert Ilan |uks mMit eggY ayne

des Guten Der enrwer des utenDer Versuch VO  e Drobner (Paderborn auf dem (Jje- Wenn Helfen ZUT hnellenden
blet der altkırchliıchen Literaturgeschichte das Nachschla- Ir} Wwiırd

Wenn Helfengewerk „Altaner-Stuuber“ IS das y5  CArDuC der Patrolo-
Zur heilenden

304 Seıten, gebunden
6C  o1e (Freiburg 5 hat In ezug auf die Oll- ral wird ISBN 3451 -276659-8

38,- /6S 277,- SFrständıgkeıt nıcht 1U Zustimmung gefunden. Umfassende Wer anderen ıl Ivıe eıne
und präzıse Informatıon In knappen Tükein über dıe Auto- n  7  m positive ra auch für sıch
RM der Väterzeıt und dıe lıterarıschen Gattungen hat sıch selbst. Ilan |uks Jefert nierfür

erstmals den auch Wissen-das bereıts länger angekündıgte „Lexıkon der antıken chrıst- schaftlıchen achweıs Heltfen
lıchen Literatur“ der Herausgeberschaft VO Döpp Dı eın Weg z/zu  3 erfüllteren und
und Geerlings (Bochum ZU Ziel SESECLZL, dessen Hr- HERDER / SPEKTRUM gesünderen en
scheinen jedoch noch aussteht.

en den klassıschen theologıe- und dogmengeschicht-
lıchen Ihemen der altkırchlichen Forschung 1mM deutschen aVI oble aviı lobleSprachraum (z dıe tudıen A Dogmengeschichte VO  —- ISKalte Iraäume

DIie Eerlösungsphantasıen derAndresen oder dıe Untersuchungen ZUT Chrıstologie des
1m VETSANSCHNCNH Monat verstorbenen Grillmeier vgl ds Technologen

3720 Seiten, gebundene hat sıch In MCWCHGT Zeıt eın ausgepräagtes Inter- ISBN 3-451 -26594-X
SCSsSC patristischen Umgang muIt der herauskrtiıstallı- 44 ,- /öS 3721 SFr '

Was bleibt VoO  = Menschen” )assıert. Von Anfang ist dıe gedeutete chriıft und hre HR
NC antıke Auslegungstradıtionen bestimmte Interpreta- Olly cheint erst der

Anfang. Oble zeIgt10n pragte dıe Entwicklung und Geschichte der Chrısten- Erlösungswahn und rationales A Hb}
Denken sind eıne unnenlvolle

SLEK
der HATaheıt, Was dıe VOoO  —_ Kannengiesser (Notre-Dame/USA)

herausgegebene mehrbändıge ammlung 9 de [OUS Allıanz eingegangen.
les temps” (Parıs 1984-1989) eindrucksvoll belegt.
Gerade dUus dem alttestamentlichen Bereıich kommen wıch- U WT
tıge Anstöße ZUTr patrıstischen Exegesegeschichte: DIe VO

arl Parıs) rediglerte ammlung AB Geschichte der
griechischen Übersetzung des Ersten Jestaments, dıe auch

relipe Fernändez-Armestodıe uiInahme und Rezeption der Septuagınta In der en
Felipe Fernandez-ArmestoKırche berücksichtigt (La d’Alexandrıe, Parıs 1986d anrnel anrneı

das VO S@ebo (Oslo) konzıpilerte exegesegeschichtliche Die Geschichte. DIie Geschichte DIie Feinde
Sammelwerk ,5  he Hebrew Bıble/Old 1estament. Ihe Hı- Die Chancen.

Die reinde. )ie Chancen
288 Seıten, gebundenTY OT ıts Interpretation“ (Bd IA Göttingen oder
SEN 3-451 -276667/-9der dreibändıge exegesegeschichtliche Durchblick AEDOCHEN /l} 38,- /6S 277,- SFr

der Bıbelauslegung‘ (München 1990, 1994, des Alt- „Als Pılatus Fragte. Was ISst
Wahrheit?,, wartete offen-testamentlers Graf Reventlow (Bochum). ıchtige „Neu-

erscheinungen ZUT Exegese der Kırchenväter“ bewertet Kundıg NICI auf eıne Antwort.
Fellpe Fernandez-AÄArmesto hatStuder Rom-San Nse1IMO ıIn einem Umschaubeıtrag das Buch geschrieben,

(In Theologische Revue 03 —9 das IMNanN Pılatus In dıe
Hand drücken sollen. IU1  C  U
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Als olge der exegesegeschichtlichen Forschungen Ist auch (Financial Times]).
e1In verstärktes Interesse der frühchristlichen erkKkundı-
Sung und Predigt beobachten (vgl en axımus
VO  —_ Turın. Die Verkündıgung eINes 1SCANOLIS der frühen
Reichskirche 1mM zeıtgeschichtlichen, gesellschaftlıchen und
lıturgischen Kontext, Leıden 1997 bZzw dıe NECUEC en ”A
New Hıstory of the Sermon“, deren erster Band gerade HERDER/SPEKTRUI\/Ischıenen ist Cunningham en ‚Hg  - Preacher
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and audıence., Leıden ngeregt UTre dıe (Gender- moderne hıstorısche Forschung AUSs Berücksichtigt INan fer-
tudıes hat sıch ın den etzten Jahren auch e1n eigener FOT- NCLI, dalß geschichtliıches Wıssen immer Eıinsıcht iın dıe histo-
schungsschwerpunkt Z der Frau In der en Kırche rische Bedingtheıt gerade auch der eigenen Sıtuation vermıiıt-
entwıckelt, der HGE Perspektiven besonders auft dem Gebiet telt, könnte INa kırchengeschichtliche Bıldung geradezu
der Geschichte des mties und der Askese eröffnet (T ahl- als eın Gütezeıichen VO Theologie betrachten.
FMLANF, Der gefesselte SEXUS Weınbliche Keuschheit und As- Kirchengeschichte ehrt, ın Dıstanz (LELEN, sowohl ZU

kese 1mM Westen des Römischen Reıches, Berlın Erkenntnisgegenstand als auch ZA00 Erkenntnisprozeß. S1e
kann das Bewußtseıin für dıe Geschic  ichkeıt VO eologı-Unter den Irends und Inıt1atıven ist erster Stelle dıe schen Entwürfen, chrıistlıchen Lebensformen und kırchlıi-

erfolgreiche zwelisprachıge Übersetzungsreihe „Fontes (CHhne chen Strukturen wachhalten und auf den analogen C harak-
st1anı“ FC) NECNNECIN Se1t 1991 sınd bereıts dreiß1ig an

ter er ede VO (jott hınwelsen. DIe vielgestaltige Breıte
VO christlıchen Quellentexten AUS dem Altertum und Miıt- altkırchliıchen aubens und Lebens kann theologıische Be-
telalter erschlenen. Der orıginalsprachlıiche ext wırd elıner scheidenheiıit ICHLEN: denn dıe unauihe  An geschichtliche
DICUu erarbeıteten deutschen Übersetzung gegenübergestellt
(eine Ausnahme bıldet der Verzicht auf den syrıschen Or1- Dıfferenz macht jegliches naıve theologische Selbstverständ-

N1IS unmöglıch und wıdersetzt sıch allen Versuchen einer
ginaltext be1 Aphrahats \ um Z 345| Unterweısungen
Z Bruns: S / Ferner kommentieren Fulßnoten den ANSCMECSSCHNCH dogmatıschen Systematıisierung WI1IEe auch der

Versuchung einer geschichtslosen Fundamentalısıerung. In-
ext und 1ne qualifizierte Eınleitung macht mıt dem LICUC- sofern ist kiırchengeschichtliches Wiıssen USATUC eologı-sten an der Forschung verira AUT dem weıten Feld der scher Kompetenz.Forschung Augustıin VO  - 1DDO 354-430) hat der ETSTEe
Band des VO ayer (Gileßen koordinierten „August1- Der Epoche der en Kırche und der Theologıe der Väter

kommt aufgrun der Tatsache, daß S1e ın besonderer Weisenus-Lex1ikon“ (Basel 1986—-1994) mıt dem das SC
lıterarısche Werk Augustıins auf D-R gespel- ZU Ursprungsgeschehen gehört, ıne richtungsweisende

cherten „COorpus Augustinianum (1LisSsSeENSE“ dıe inter- Funktion In der nachapostolischen Zeıt wurde dıe „Erst-
natıonale achwe überzeugt. antwort  CC (J. Ratzinger) auf das geoffenbarte Wort (jottes

egeben, dıe sıch In verschiedenen Grundvorgängen CI1-

SCHE der Festlegung des Kanons der chrıft, der OTMU-
Rückbindung dıe Iradıtion als Ermöglıchung lerung der bıs heute gültıgen (Glaubensbekenntnisse der
VOIN Freıiheıit SAaNZCH Chrıistenheıt. der Entfaltung der lıturgischen rund-

estalt des christlichen (GGottesdienstes und der Schaffung e1-
HET christliıchen Theologıe WG das Bekenntnis ZUT ratiıona-

Angesichts der Tendenz Spezlalısierung und Differenzie- len Verantwortung des aubens uch WE sıch jede eıt
IunNng INn den hiıstorıschen Wıssenschaften en das Verstehen des Ursprungs immer He  = emühen muß,
Brennecke (Erlangen) und Markschıies (Jena) Mut und In kommt S1e den konstitutiv gewordenen Antworten nıcht
ıtlatıve besessen, die „Zeıtschrıift für Antıkes Christentum vorbel. Selbst dıese kritisiert oder abgelehnt werden, bıl-

den S1e dennoch den Rahmen für dıe Identität christlicherourna|l f Ancıent Chrıistianıty“ (ZAC 1997] als en
schwerpunktmäßig interdiszıplınäres Kommunikationsorgan Theologıie.
1Ns en rufen. DIe HNECU6E akademıiısche Fachzeıtschrift DiIie Rückbesinnung auf dıe gemeiınsamen Väter des Jau-11l nach angelsächsıschem Vorbild dem Dıalog der en
Kırchengeschichte mıt der hıstorıschen Relıgi1onswissenschaft bens VOI den konfessionelle Zersplitterungen 1rg dazu

eıne oft unterschätzte ökumeniısche Chance Die Kırchenvä-und der klassıschen Altertumswissenschaft DbZWw den klassı-
ter sınd Väter nıcht für einen Teıl, sondern für dıe Kırche

schen Phılologien und der fachlichen Dıskussion dienen. Daß Jenseıts der Konfessionsgrenzen. SO gılt dıe eologı-dieses Angebot ZU1 fachlichen Auseiınandersetzung AD SC- sche und geistliıche Autoriıität der dre1 kappadokıschen Kar-
NOMMMECN wurde. zeiıgen dıe lebhaften Reaktionen VO Lin- chenväter des Jahrhunderts Basılius VOoO  - Caesarea, G’regordemann (Bielefe und Schöllgen (Bonn) auftf dıe VO

Vo  - /NYSSQA und G’reg2or VO.  - Nazıanz In der Kırchen des
Hühbner (München) vorgetragenen „Ihesen ZUT FEcht- Ostens und des estens (GGerade für dıe rthodoxıe und dıeheıt und Datıerung der sıieben Briefe des Ignatıus VO Antıo- orlıentalıschen Kırchen ist dıe Ausrichtung der Patrıstikchlen“ (ZAC 44—7/2; 185—-194; 1998|] 6-2 eın (jarant für den rechten Glauben:; er ist ihre Kenntnıis

Be1l er Verpflichtung gegenüber der hıstorıschen Methode für den ökumeniıschen Dıalog unerla  iıch (vgl Bericht über
ist Kırchengeschichte genuln theologisch. Die theologische dıe ökumenıschen Annäherungen der assyrıschen „Kırche
Perspektive stellt den eigenen Fragehorıizont dieser beson- des (Ostens‘‘: Julı 1998., 366-370). Darüber hınaus sınd
deren Geschichtswissenschaft dar FEın Z/ugang VO (lauben dıe Kırchenväter Zeugen für einen spırıtuellen Reichtum
her ist der Erforschung des irühen Christentums ANSCMCSSCH und iıne In der Neuzeıt Verlorengegangene Eıinheıt VO

und der entsprechende enkrahmen [)Das wache Bewußt- (slauben und eben, dıe vielTiac anzıechend wıirkt (Gerade
se1n für dıe Bedeutung des eigenen Standpunktes be1l der das asketisch-monastıiısche Schrıfttum bietet für den suchen-
Rekonstruktion AUS geschichtlichen Quellen zeichnet dıe den Menschen nregung quf dem Gebilet der Spirıtualıtät,
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WIE ıne geistliıche Textäuswahl VO Sıehen (Frankfurt- dıe Kırchengeschichte erforscht und gegenwärtig hält Die
St eorgen belegt (Ausgestreckt nach dem Was VOI MIr ist Rüc  ındung dıe Iradıtion als Ermöglıchung VO Te1-
Geilstliıche lexte VO  a Orıigenes bıs Johannes Clımacus, Irıer heıt unterstreicht die römische „Instruktion über das StU-

DiIe Ite Kırche hat ogrundlegende Paradıgmen für dıum der Kırchenväter“ AUS dem Jahr 1989 A\Der lebendigen
eiıne Inkulturation des aubens In elıner nıchtchrıistlichen Überlieferung der Väter folgen bedeutet nıcht, sıch dıe
Umwelt entwiıckelt. dıe das Christentum auch In der säkula- Vergangenheıt als solche klammern, vielmehr mıiıt einem
KG Welt der Oostmoderne nutzen kann, WENN dıiıeser (Glaube CGefühl der Sicherheit und mutıgen Freıiheıit der Linıe des
heutigen Kulturen verkündet WwIrTd. auDens folgen und sıch eı tändıg Fundament
Christlicher (Glaube ebt wesentlıch AUSs der Tradıerung und orlıentieren“ (Nr. 22) Eıinheıit und Kontinultät auf der
Neubewertung seiner zentralen nhalte und Aussagen. Ver- Grundlage dessen, W dS nach einer einflußreıich gewordenen
gegenwärtigung VO Tradıtıon, keineswegs 1mM Sınne d- Formulierung des Vinzenz VQ  - Lerins AdUus dem Jahr 434
ler Betrachtungswelse, wıird VO  = der Kırchengeschichtsfor- „überall, immer und VO  — en  c geglaubt wurde (Communi1-
schung geleistet. SIıe Jefert Erkenntnisse, denen sıch DC- torıum 27 1O) ist nıcht hıstoriıscher Ballast der Theologıie,
genwärtige auDens- und Lebenspraxıs CcSSCII kann, sondern der Fundus für eiıne lebendige Fortschreibung der

eigenständıgen und möglıcherweılse Formen nn chrıistliıchen Tradıtion, dıe das Heute erns nımmt. Wenn dıe
den, dıe sıch aber ennoch VOT eiıner 2000Jährigen Iradıtion Dıszıplınen Ite Kıirchengeschichte und Patrıstik vermitteln,
verantworten mMussen Wıe der Erzıehungs- und Lernprozeß daß S16 dıe Quellen und Werkzeuge besıtzen, dıe CS rmöglı-
In Famılıe und Gesellschaft euiice zeigen, kann Weıter- CHEeN, ell und Dunkel In der Kırche nebeneıiınander stehen
gabe VO Werten 1UT gelingen, Cn Menschen In einem kr1- lassen, dıe Geschichte der Frauen weder VEISCSSCH
tisch-konstruktiven Verhältnıis der Geschichte stehen, AUS$s noch verschweılgen, tendenz1ıöser Lauteratur egegnen,
der S1e kommen und In der S1e en eiIches gılt VO  — der sınd und bleiben S1e für verantwortete Theologıie wesentlıch
Weıtergabe des Chrıstlıchen. dessen historische Dımensıion und unverzıichtbar. Stephan Kessler

un des Schweıigens
DIe Kırche In Ruanda und Burundı auf dem schwlier1ıgen Weg der Erneuerung

Chancen und Hindernisse eINeSs kırc  iIıchen Beıtrags Versöhnung un Wiederaufbau
der heiden VO  _ (Jewalt zerrissenen Länder zeıg IM folgenden Beıtrag der Burundiıer Al
hert Mbonerane. ach Schuldienst, der Leitung einer katholischen Zeıtschrı Un e1-
NE vielfältigen ngagement In der Liga für Menschenrechte Wr Vo  - 1993 hıs 1997
Botschafter der epubli Burundtı In Deutschland, Schweiz, Österreich, Olen un heim
eıligen Mbonerane skizzıert die vielfachen, auch problematischen Beziehungen
Un Verflechtungen der Kirche mut den politischen Un gesellschaftlichen Kräften ihrer
Länder.

Die Kırche ıIn Burundı felert ın diesem Jahr ihr hundertjährı1- empfahl CT auch den eißen Vätern, sıch miıt dem chulwe-
SCS Bestehen und dıe Kırche In Ruanda wırd dieses ubılaum SC  — befassen“ (Justin alıbwaml, Le Catholicısme el Ia
In ZWEeI] Jahren begehen Reın zahlenmäßig sınd dıie Chrısten socılete Ruandaıse, —1 In Presence afrıcaıne, 1991,
ın beıden Ländern stark vertreien, mehr als 65 Prozent der 25WE) An jeder Missıonsstation en dıe Missıonare DC-
Bevölkerung ist katholisch Das 1eg daran, daß dıe E vange- halten, eine Grundschule aufzubauen. FEın eiıßer Vater
1satıon gleichzeıtig mıt der Kolonıisatıon begann, dıe olo- wurde Z Schulinspektor ernannt und CT verbrachte den
nıalherren dıe Missiıonare mıt der Aufgabe der „Zıvılısatıiıon“ TOI9TLE1L seiner eıt damıt, 1M Land herumzureı1sen,
betraut hatten. diıese chulen besuchen und NGUE ründen.
ber dıe Katechese hınaus wıdmete sıch dıe Kırche VO  i An- In dieser Periode starken Wachstums en sıch ein1ıge Mis-
fang dem Schulwesen, W ds ihr ermöglıchte, hre edeu- S1IONare rassıstischen Ansıchten hinreißen lassen, W dsSs

Lung In der burundıschen und ruandıschen Gesellschaft weıt Q1Ng, daß S1e dıe Herausbildung eiıner überlegenen
vergrößern: #Schule und Unterricht beschäftigten dıe Kırche asse, dıe der Tutsı, und einer unterlegenen, dıie der Hutu
ıIn gleichem Maß WIEe iıhre genumn relıg1ösen ufgaben. Kar- und der Iwa, förderten. Man pricht davon, da In MA1eser
1na Lavıgerie betrachte dies als besonders effektives Miıt- ase Bıschof Leon Classe meNnriac be1 der belgischen Re-
tel Afirıka Z Katholizısmus ekehren: eindringlıch lerung intervenılert habe, S1e SO dıe Führung Ruandas den
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